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einen Bund. Die Sicherung gegen Lösen erfolgt durch Versplintung

oder besser durch eine vernietete Mutter, Durchmesser der Stange

etwa das (),]6fache des Zylinderdurchmessers [bei Verbiindlokomo-

tiven des Hochdruckzylinderdurchmessers). Verbindung der Kolben-

stange mit dem Kreuzkopf durch Konus [etwa 1 :5] und Keilsicherung.

IV. Leerlaufeinrichtungen‚

Bei Leerlauf, d. h. bei Fahrten der Lokomotive ohne Dampf,

erfolgt unmittelbar vor den Totpunkten beim Voröffnen der Schieber

ein Druckwechsel im Gestänge. In diesem Augenblick findet ein Aus-

gleich statt zwischen der im schädlichen Raum_des Zylinders zu-

sammengepreßten Luft und Gasmenge und der in den Schieberkästen,

Dampfeinström- und Uberhitzerrohren befindlichen Gasmenge von ge-
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Abb. 347 348. Amefikanische Dampfkulhcn.

ringerer Spannung. Die Verdichtungslinie fällt plötzlich bis unter die

Massendrucklinie ab. Diese Entlastung des Gestänges beim Druck-

wechsel ruft starke Stöße hervor, die mit fortschreitender Abnutzung

der verschiedenen Lager und Gleitflächen des Triebwerks zu schäd-

lichen Erschiitterungen des Fahrzeuges führen können, Von Einfluß auf

den ruhigen Gang der Heißdampflokomotiven mit stark vergrößerten

Zylinderabmessungen ist die Anwendung von L e e rl a uf e in —

richtungen, und zwar Druckausgleich- und Luft»

sungovorrichtungen.

Die D ruckausgleichsvorrichtungen dienen zur Ver-

bindung beider Kolbenseiten oder Einströmkanäle [seltener Um —

la 11 f v 0 r r 1 c h t u n g e 11 zur Verbindung der Ein- und Ausström-

kanäle). Sie sind bei geschlossenem Regler in Tätigkeit zu setzen,

um den Druck vor und hinter den Kolben auszugleichen. Der Über—

druck bedingt eine Temperaturerhöhung‚ der Unterdruck erzeugt eine

Luftverdünnung und bewirkt Verdunstung des Schmieröles, was zur    
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Verkrustung der Schieberdichtungsringe und zur Undichtigkeit der

Schieber führen kann.

Als Abschlußorgane dienen Drehschieber und Ventile. Sie werden

mit einem Hebelzuge vom Führerstand aus, mittels Preßluft, oder in

Verbindung mit der Steuerung oder dem Regler betätigt, Der freie

Durchgangsquerschnitt der Leerlaufeinrichtungen soll etwa 1/mo bis 1/70

der Dampfkolbenfläche betragen.

Die L uf ts a u g e v e n t i l e bewirken bei genügend großer Be-

messung von 1/40 bis 1/30 des Kolbenquerschnitts eine wesentliche Ver-

minderung der Luftverdünnung. Sie sitzen in den Einströmrohren oder auf

den Überhitzerkästen, seltener am Zylinderdeckel, weil sie hier wegen
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Abb. 349. Druckausgleichvorrichtung der Reichsbahn.

Platzmangels zu kleine Abmessungen erhalten. Anordnung am Kreuz- '

rohr oder Über-hitzérkasten hat den Vorteil, daß man nur ein Ventil

braucht; wirkt es selbsttätig‚ so klappert es nicht, da während des

Rückströmens gleichzeitig Ansaugen des anderen Zylinders erfolgt, so

daß der Rückstrom aufgehoben wird. Auch kommen mittels Handzug

oder Preßluft gesteuerte Ventile zur Anwendung.

(1) Bauarten von Leerlaufeinrichtungen.

Druckausgleichvorrichtungen‚

Deutsche Reichsbahn [Abb.349]. DieVorrichtung

besteht aus einem beide Zylinderseiten verbindenden Umlaufrohr.

An Stelle der früher eingebauten, vom Führerstande zu betätigenden

zylindrischen Drehschieber, werden neuerdings Druckausgleichventile

mit Druckluftsteuerung der Bauart Kn o rrbr em 5 e A.—G. allgemein

verwendet. Durch Druckluft wird das Ventil geöffnet, durch Feder-
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kraft und durch den auf dem unteren Ausgleiehkolben ‚ruhenden _

Dampfdruck geschlossen. ' / :

S c h w e dis c h e S t a ats b a h n. Selbsttätiges Druckausgleich-

ventil in Verbindung mit den Zylindersicherheitsventilen. die sich

öffnen, wenn kein Dampfdruck in dem Umlaufrohr herrscht, das mit; ?

dem Schieberkasten in Verbindung steht.

R u s sis c h e S t a a t s b a h 11. Das Druckausgleiehrohr wird,

durch einen mittels Dampfdruck gesteuerten Kolbenschieber abge-

schlossen, der nach Absperren des Dampfes durch Federktaft öffnet.

Bauart$jäblow. _

R u s sis c h e Maschinenfabrik K o l o m n a. Von der] Steuer-

welle aus bewegte Umlaufventile nach Mein eke. Das Luftsauge:

ventil sitzt hierbei am Umlautrohr. ‘ '
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Abb. 350/351. Luftsaugeventile der „Knorrbremse A. G.“ und der Maschinenfabrik „Kolomna“

Amerikanische“ B a u a r t e n.

a] Umlaufventil nach B al d win.

b) Umlaufventil „bypass valve". Es ist zugleich Luftsaugeventil.

B a y e r i s c h e Lokomotivfabrik K r a u B. Ist von ähnlicher

Wirkung, wie die amerikanische Bauart b. Es hebt sich auch bei

Wasserschlag.

Luftsaugeventile.

K n 0 r r b r e m s e A.—G. [Abb‚ 350]. Bei der Reichsbahn allge—

mein verbreitet. Man läßt Luft aus dem Hauptluftbehälter in

den unteren Luftzylinder des Ventils strömen. Der Kolben wird vor-

getrieben und_hebt das mit ihm kraftschlüssig verbundene Ventil von

seinem Sitz, Wird der Stellhahn im Führerhaus in die Abschluß-

stellung gelegt, so schließt sich das Ventil unter dem Druck der ‚ »._

Wickelfeder‚ Eine Drosselbohrung am Luftrohranschluß dient zur

Dämpfung der Ventilbewegung und damit zur Schonung der

Dichtungsflächen.
‘
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R u s s i s c h e Maschinenfabrik K 0 l 0 m n a (Abb. 351).

Steuerung vom Regler. Es wird durch den Steuerdampf zunächst ge-

schlossen und in dieser Lage durch den Schieberkastendruck fest-

gehalten. Fällt dieser Druck weg, so geht das Ventil durch Feder-

druck auf.

Belgische Staatsb ahn. Selbsttätiges Luftsauge-

Ventil.
‘ ‘ }

Württembergische Staatsbahnund französische

Nordbahn. Senkrecht angeordnetes Luftsaugeventil. >

Lankashire- und Yorkshire-Bahn. Zwei ver—

schiedene Bauarten;

a) Luftsaugeventil an den Schieberkästen,

b] Luftsauge-Kugelventil am Einströmrohr.
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Abb. 352. Anordnung der Leerlaufeinrichtung,
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V. S t.. V. A m e r i k a. Luftsaugeventil der amerikanischen

Lok-Gesellschaft.

'ß] Betätigung der Leerlaufeinrichtung beiden Loko—

motiven der Reichsbahn {Abb‚ 352),

Luftsauge- und Druckausgleichventile werden durch Handhabung
, des Anstellhahns vom Führerhaus mittels Preßluft aus der Luftbrems-
einrichtung gesteuert. Nach Reglerschluß ist die Steuerung auszulegen
und danach der Anstellhahn zu betätigen. Erfolgt die Handhabung in
umgekehrter Reihenfolge, so strömt der im Einströmrohr und Über-
hitzer befindliche Dampf mit Geräusch ins Freie. Auch verhindert
der hohe Verdichtungsdruck im Zylinder ein Ansaugen der Luft. Bei
Übergang aus der Leer-fahrt zur Arbeitsfahrt wird zunächst der Anstell-
hahn umgelegt. Die Luft entweicht durch eine Drosselscheibe ins
Freie, die mit 3'/2 mm Bohrung versehen ist. Druckausfleich, sowie
Luftsaugeventile werden durch Federkraft geschlossen. Hierauf wird
die Steuerung eingelegt und der Regler geöffnet '


